
machen, sie sollen sich in Gefangenschaft begehen! 
Beseitigt endlich die F u rc h t vor den Nazis! W enn 
w ir uns zusammenschließen, dann ist dieser nazi­
stische Spuk bald hinweggefegt und die W elt von 
dem größten Übel aller Zeiten befreit. Zeigt derW elt, 
daß das deutsche Volk m it den Naziverbrechern 
nichts gemein hat! Beweist, das w ir in der Lage sind, 
ein freies demokratisches D eutschland aufzubauen! 
Nieder m it der 72-Stunden-Woche! Gegen den to ta ­
len K rieg! F ü r  den totalen Frieden!“

Leipzig, Mai 1944.

Um diese Zeit wurden durch unsere P a rte i in Chem­
nitz in  den Betrieben von Niles, Moll und einigen ande­
ren  W erken F lugb lä tte r in  russischer, französischer, 
holländischer und serbischer Sprache herausgebracht, 
in denen zur Sabotage, V orbereitung der P artisanen ­
tä tigkeit und  Zusam m enarbeit aller A ntifaschisten 
aufgerufen wurde. Es zeigte sich hier wie an vielen 
anderen Orten des Landes, wie unsere P a rte i vom ein­
fachen Radiohören und V erbreiten dieser Meldungen 
aus der abgeschlossenen Z irkelarbeit heraus m it einer 
breiten A rbeit un ter den Massen begann. Es wurden 
Losungen gestellt, die die Massen als rich tig  em pfan­
den. Diese verstärk te  A rbeit brachte eine gesteigerte 
Terrorwelle m it sich, und  die Zahl der Genossen, die zum 
Schafott gingen, wuchs ständig. Im  F lugb la tt der Leip­
ziger Genossen vom Mai 1944 w aren auch Losungen fü r 
die A rbeit un ter den Soldaten enthalten. Es wurde von 
uns eine große Korrespondenz m it Soldaten an der 
F ro n t organisiert. Leider zeigte sich das R esultat die­
ser A rbeit n ich t in  Form  von Massenbewegungen an 
der F ront, ebenso wenig wie unser Volk in der H eim at 
sich aus der Tyrannei H itlers m it eigener K ra ft be­
freite. Die ansteigende Zahl der durch die M ilitärge­
rich te  H itlers V erurteilten  zeigte jedoch, wie im m er 
m ehr die Soldaten ihre Sehnsucht nach Frieden demon­
strierten.
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